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DIE KILCHBERGER DRUCKE
EIN RÜCKBLICK

Der langjährige verdiente Schriftleiter
Unserer Zeitschrift Albert Bettex hat 1973
ln Heft II des Jahrgangs über eine neue
Keihe berichtet, von der damals drei Bände
vorlagen. «Es gibt in unserem Land zum
Glück für sein kulturelles Leben da und
dort einen Kleinverleger, der den Mut hat,
ln bescheidenen bibliophilen Ausgaben und
zu erschwinglichen Preisen wertvolle, aber
vielleicht schwer auffindbare Texte der
Vergangenheit oder auch kleinere Original-
werke lebender Autoren unter die Leser
und Sammler zu bringen.» Gemeint war
damit der Buchhändler und Verleger Mirio
Romano. Kilchberg. mit seinem - man
mußte kein Prophet sein - «idealistischen
Unternehmen». Das Librarium wünschte
damals den Kilchbergern «jenen warmen
Zuspruch, der dem Verleger den Mut zu
^eiterenTaten gibt».

Mirio Romano hat mit den insgesamt
I4 Kilchberger Drucken, die zwischen 1969
Und iggo erschienen sind, in der Tat Mut
und Beharrlichkeit bewiesen.

Möglich wurde die Reihe durch die
•Zusammenarbeit des Verlegers mit dem
aktiven Leseverein Kilchberg, der auf eine
hundertjährige Vergangenheit stolz sein
konnte und seit 1964 von Peter Marxer,
einem aktiven Germanisten und
Gymnasiallehrer geleitet wurde. Bereits 1987 zog
lv-tirio Romano mit seiner «Rückschau
eines Kleinverlegers» Bilanz seiner Kilch-
oerger Drucke (erschienen im Librarium
l?H Heft I, S.61-85). Im Herbst 2001
mrnmt der Verleger nochmals diesen Text
aub überarbeitet ihn und legt ihn, nach
einer Publikationspause von elfJahren, als
PrivateVeröffentlichung vor: Die Kilchberger

rucke als Spiegel einer inneren Biographie. Sie
trägt zwar nicht die Nummer 15, schließt

Der gleichwohl die Reihe in gediegener
0rni ab. Der Autorenname muß vom Bi¬

bliothekar gleichsam in eckiger Klammer
ergänzt werden. Die Entstehungjedes Bandes

der Reihe wird in Romanos Ausführungen

zum Erlebnisbericht. Festgehalten
werden viele Begegnungen mit Autoren,
Erlebnisse mit Büchern - aus der Sicht
eines Literatur- und Menschenfreundes
seltener Prägung. In Bescheidenheit meint
Romano auf einem beiliegenden Blatt, «An
Stelle eines Vorworts»: es fänden sich
«Gedankengänge», die «da und dort allzu
persönlich scheinen». Wenn er hier aber

vom Wechselspiel von Lesen und Leben
schreibt, wenn er über die Titel Rückschau
hält, krönt er mit dem Heft sein kleines
verlegerisches Lebenswerk und setzt ihm ein
Denkmal - aere perennius - dauerhafter als

Erz.
Seiner kleinen «Biografie» hat der

Verleger die übliche bibliophile Aufmerksamkeit

gewidmet: Max Caflisch, mit dem er
seit dem ersten Kilchberger Druck stets
freundschaftlich verbunden war, hat das

Heft typografisch betreut, den Druck in
dreihundert Exemplaren (die nicht in den
Handel gelangen) besorgte dieTypotron AG
St. Gallen. Aufdem Schutzumschlag ist eine
Illustration von Felix Hoffmann (aus Goethes

«Wilhelm Meisters Lehrjahre»)
abgebildet; acht Titelblätter von Kilchberger
Drucken werden voll wiedergegeben.

Es lohnt sich, hier nochmals alle in
bibliographischer Form Revue passieren zu
lassen:

DIE KILCHBERGER DRUCKE

1 Karl Alfons Meyer, Atmende Erde. 1969 (47 S.).
2 Erinnerungen an Gottfried Keller. Herausgegeben

von Alfred Zäch. 1970 (83 S.).

3 Autoren von heute zur Literatur von gestern.
Herausgegeben vom Leseverein Kilchberg,
1872-1972. r973 (91 S.).

4 Hans Schumacher. Ein Gang durch den Grünen
Heinrich. 1974 (149 S.).
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5 Alfred Zäch und Gerlmde Wellmann, Conrad
Ferdinand Meyers Jahre in Kilchberg. K)~j3
(160S.).

6 Johanna Spyri - Conrad Ferdinand Meyer,
Briefwechsel i8yj-i8gy. Mit einem Anhang:
Briefe der Johanna Spyri an die Mutter
und die Schwester C. F. Meyers 1853-1897.

10 Johann Wolfgang Goethe, Wilhelm Meisters
Lehrjahre. Mit einhundert Federzeichnungen
von Felix Hoffmann (ign-1975). 2 Bde. 1983
(341 S.).

rr Golo Mann, Eine wahre Geschichte. Heraus¬
gegeben und mit einem Nachwort versehen
von Peter Marxer. 1985 (49 S.).
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SIHBEN1 ES BUCH

Der Frulline; wjr 111 sein« völligen Herrlichkeit erschienen, ein fruh-

,'eiti,;ei 1 -t:\vi iter d.it .i--n e a 117 e 11 [fei; ^edi-oin.-: li.nu ;; m; si unn .seh .in

den Bergen nieder, der Regni zog nach dem Lande, die Sonne trat wieder

m ihrem Glänze hervor, une! auf dem grauen Grunde crichlen der

herrlicht Dogen. Wilhelm nir ihm entgegen und sah ihn um Wehmut
am. Ach1 sagte cr ïu ,11 ch selb«, erscheinen uns denn eben die ichönitcn
Farben des Lebens nur auf d«nklem Grunde? Und müssen Tropfen
fallen, wenn wir entzückt werden Jollen? Fm heilerer Tag ist wie ein

grauer, wenn wir ihn ungerührt ansehen, und was kann uni rühren, als

die sulle 1" fluni 11: d-di die ,1111; ubi müh e Nei^'.iujr m tiers 1 d: riens Hiebt

ulule Ci-egemunil bleiliei, werde' Uns rührt die F.r.'.ililuiig jeder giueu
l,ii,unsrnhrtiiai.s Aiiv.h.iueu jcdi_s]urimiiu^lien(-t^eniijiidts. wirftih-
len dabei, daß wir nicht ganz in der Fremdesind, wir wähnen einer Hci-
m.u naher /ki sein nach di r unser ik-s;es Inlu-ritesuui^-duialiti !iii'.s:rebi

Die ig83 erschienene Ausgabe von Goethes «Wilhelm Meuters Lehrjahrer enthält 100 Federzeichnungen von Felix
Hoffmann. In seinem in der Bibliotheca Bodmeriana in Cologny erhaltenen künstlerischen Nachlaß befinden sich indes

Hunderte von Zeichnungen und Entwürfen des Künstlers zu diesem Werk. Ein Entwurfzum «Siebenten Buch«, datiert
aus den Jahren ig^ftg, und die gedruckte Fassung.

Herausgegeben und kommentiert von Hans
und Rosmarie Zeller (136 S.).
Hans Schumacher, Die grünen Pfade der Erinnerung.

Eine kommentierte Anthologie
autobiographischer Schriften aus sieben Jahrhunderten.

rg78 (r53 S.).
Meta Heußer-Schweizer ^797-^76),
Hauschronik. Herausgegeben von Karl Fehr (213 S.).
Elisabeth Brock-Sulzer (rgo3-r98r), Der

europäische Roman des ig. Jahrhunderts.
Herausgegeben von Vera de Leeuw-Rüegger. rg82
(301S.).

r2 Hans Peyer, Sommerliche Serenade. Herausgege¬
ben und mit einem Nachwort versehen von
Karl Fehr. ^87 (93 S.).

r3 Gottfried Keller, Romeo undJulia außdem Dorfe.
Mit 23 farbigen Illustrationen von Karl Walser

(1877-1943). Herausgegeben von Charles
Linsmayer. Nachwort von Bruno Weber. rg8g
(106 S.).

14 Hans Schumacher, Die durchlässige Zeit- Er¬

innerungen und Betrachtungen im Spiegel
der Kindheit, rugo (2rr S.).

M.B.
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